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Die Donau-Auen rund um Wien  

 

 

Bildplastik, Öl/Leinwand mit Eisvogel-Plastik, 60x80cm, 2012 
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Für alle, die Mutter Natur lieben und schätzen, die in ihr 
Inspiration und Ruhe finden, die sie für ihre Kinder 
erhalten wollen 
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Prolog 

 

Ich möchte mit meinem Buch keine geographische Beschreibung sämtlicher Orte von 

Tulln bis Hainburg herausbringen.  Auch soll es kein "biologisches Lehrbuch" oder  

Bestimmungsbuch werden. Das gibt es alles bereits. 

Ich möchte in diesem Buch einfach das Interesse für die Schönheit der Natur "vor 

unserer  Haustüre"  erwecken.  

"Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah", sagte Goethe in 

"Erinnerung". Ich lebe in der niederösterreichischen Umgebung von Wien und 

genieße die Auwälder vor meiner Nase. Ich nutze das nahe "Grün" zur Erholung in 

allen Jahreszeiten, zum Joggen, Rad- und Bootfahren, zum Winterspaziergang,  zur 

Tierbeobachtung und zum Fotografieren, aber auch als Inspiration für Gedichte und 

Gemälde, oder eben dieses Buch. 

Ich möchte in Ihn en als Leser für diese Biosphäre den gleichen- oder zumindest- 

Enthusiasmus hervorrufen! 

 

Ich habe dieses Werk zweigeteilt.  Im ersten Teil stelle ich kurz die von mir 

auserwählten Orte steckbrieflich dar. Ich bringe ihren Bezug zur Donau und den 

Auen. 

Im zweiten Teil, der mir noch mehr am Herzen liegt und der  Stoff dieses Buches ist, 

da hier die Naturschönheit das Hauptaugenmerk besitzt, kommen die "Einwohner" 

zur Geltung.  

Ich stelle mit den "Insektenwelten" die "krabbelnde"   Vielfalt des Mikrokosmos vor, 

konzentriere mich auf die "fliegenden Juwelen", die Libellen und die Schmetterlinge. 

Da für Insekten meistens weniger Wissen vorhanden ist als für die "größeren Tiere", 

möchte ich auf diese Gruppe genauer eingehen. 

"Wasserlebewesen"  zeigt das Leben bei den Seerosen, von Fröschen darauf über 

Fische darunter bis zu Enten daneben. Ein "Special" sind die oft ungesehenen 

Flusskrebskolonien im Schlammboden des Altwassers oder der scheue Eisvogel.  

Zuletzt mache ich noch einen Ausflug zu den Tieren in der sogenannten "harten" Au 

mit "Wild und Greifvögel".  Die erwähnten Teile schmücke ich mit meinen Fotos oder 

Bildern aus. 

 

Es ist mir ein Anliegen, diesen noch nicht ausreichend geehrten Abschnitt der Donau  

näherzubringen mit all seinen natürlichen Schätzen. Denn, was in seiner Schönheit 

und Wertigkeit bekannt ist, dafür erhebt jeder die Stimme, will es eher erhalten als 

das Unbekannte oder Unerkannte.- 
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Teil 1 -  

die anrainenden Orte der 

Donauauen  
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Einleitung 
 

Die Donau  ist nach der Wolga der zweitlängste Fluss Europas mit 2857 Kilometern.  

Sie entspringt im Schwarzwald und fließt durch zehn Staaten südostwärts ins 

Schwarze Meer.  

In Österreich hält sie 350 Kilometer. Es gibt bereits viele, besungenere und 

gepriesenere Abschnitte der Donau, historisch-kulturell oder ökologisch 

interessantere  wie die Wachau, das Eiserne Tor an der Grenze Serbien-Rumänien 

oder das Schwarzmeerdelta. 

Ich stelle einen weniger bekannten Bereich vor, für den ich mehr die   Augen und 

Ohren öffnen muss, um zu sehen beziehungsweise zu hören, was die Natur zu bieten 

hat. Die Natur "vor der Haustüre".  

 

 
Die Donau von Tulln bis Hainburg 

 

Die Donau-Auen  von Tulln bis Hainburg sind "grüne Lunge" und 

Naherholungsgebiet.  

Die anrainenden Orte haben auf ihre Weise den Fluss mit der Stadt und den 

Tätigkeiten ihrer Bewohner verbunden. So hat Tulln ein "Aubad" und die 

Donaubühne, Stockerau-Greifenstein den Auwald und die Donaualtarme beim 

Flusskraftwerk zum Kanufahren, Wien die Donauinsel und die  "Alte Donau" mit dem 

"Gänsehäufl" und Orth-Eckartsau-Hainburg den Nationalpark. 

Durch das Donaukraftwerk  bei Stockerau-Greifenstein, 1981-85 als 

leistungsstärkstes Laufkraftwerk Österreichs erbaut, hat der Auwald seine 

Urwüchsigkeit verloren, doch die Natur lässt sich nicht verdrängen, hat Auen und 

Altarme neu belebt. Die Au von Stockerau ist ein naturgeschütztes Kleinod von 

Damwild, Hasen, Greifvögeln, als auch Ringelnattern und Insekten aller Art, sogar 

selten gewordenen Hirschkäfern unter Eichen.  
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Sie ist Paradies für Schulausflüge, Spaziergänger, Naturbeobachter, Jogger, Rad- und 

Kanufahrer und gottseidank noch nicht überlaufen!  

Der Damm des Kraftwerks verbindet mit den Altarmen bei Greifenstein, wo sich beim  

Bootfahren die mannigfaltige Fauna und Flora anpreist. Ich kann Welse in Uferhöhlen 

finden, scheue Biber bei der Arbeit und Flusskrebse im Altwasser, Fischreiher über 

den Baumwipfeln und manchmal einen Eisvogel im Baumdickicht. 

 

 
Donau Wien vor 1800 

 

In Wien ist die Donau 1870-75 reguliert worden, um den Überschwemmungen Herr 

zu werden. Durch die Regulierung ist die sogenannte "Alte Donau" als 

Binnengewässer entstanden. Das Gebiet des Nationalparks Donau-Auen östlich war 

davon nicht direkt betroffen.  

1972-88 wurde eine zweite Donauregulierung durchgeführt, die ein 210m breites 

Entlastungsgerinne und die Donauinsel geschaffen hat. 
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Blick vom Kahlenberg auf die regulierte Donau mit Donauinsel 

 

 

 

Es drohte jedoch 1984 die Gefahr eines Flusskraftwerks, welches durch die 

dramatische Aubesetzung von Aktivisten und Naturliebhabern verhindert werden 

konnte.  

Erst 1996 wird der Nationalpark gegründet und es werden Rückbau- und  

Revitalisierungsmaßnahmen begonnen, die diesen Donauabschnitt in die natürliche  

Ursprünglichkeit mit seinen Flutungen und Steilufern zurückführen sollen.  

Das Nationalparkzentrum im Schloss Orth beeindruckt durch seine sinnlich-erfahrbare  

Darbietung der Donau-Au und ihrer Lebewesen durch einen "mikrokosmischen 

Aupark". 
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Bevor ich mit Tulln beginne, erkläre ich noch den Begriff der "Au".  

Unter Au verstehen wir die vom wechselnden Hoch- und Niederwasser geprägte 

Niederung an Bächen und Flüssen.  

Der Auwald ist die natürliche Vegetationsform von Flussauen.  

Unten sehen Sie ein Schema, wie die Au geologisch aussieht. 
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Tulln  

Tulln  ist eine 15.000 Einwohner-Stadt nordwestlich von Wien und Hauptstadt des 

gleichnamigen Bezirks von Niederösterreich. 

Tulln ist eine der ältesten Städte von Österreich (859 als "Tullina" erstmals 

urkundlich erwähnt) , der Name wahrscheinlich keltischen Ursprungs.  

In der Nibelungensage wird "Tulne" erwähnt und die Stadt hat den Nibelungen  2005 

an der Donau ein Denkmal gesetzt. 
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Nibelungendenkmal 

 

 

 

Tulln wird auch die Blumenstadt genannt aufgrund  seiner geschmackvollen 

Dekorationen. Tulln hat die Donau bravurös in die Stadt eingebunden mit seinen 

Häfen, dem  Aubad, der Donaubühne, den vielen Treppel- und Brückenwegen an der 

Donau. 

Außerdem bietet es einen neugestalteten, verkehrsberuhigten Hauptplatz mit 

barockem Rathaus und Dreifaltigkeitssäule, um den mannigfaltige Lokale und 

Geschäfte anlocken. 

Ein berühmter Sohn der Stadt ist der expressionistische Maler Egon Schiele, ein 

Freund Gustav Klimts, die beide 1918 an der Spanischen Grippe verstorben sind. 

Schiele ist ein Museum an der Donau gewidmet. 
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Brückenweg im Herbst 
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Stockerau -Greifenstein  
 

 

 
Rathaustor mit  k.u.k.Doppeladler 
 

 

 
 
Im annähernd gleichgroßen Stockerau  ist die Donau schon weiter weg von der 
Stadt, da sich der breite Auwaldgürtel dazwischenschiebt. 
"Stockerau" kommt von den "Stocker"- der Au der Holzfäller, die bereits im 
8.Jahrhundert erwähnt worden sind.  
Historisch hat sich Stockerau mit dem Hl.Koloman 1012 in die Bücher geschrieben, 
der als Mönch auf der Durchreise spionageverdächtig erschlagen worden ist. 
Stockerau ist die größte Stadt des Weinviertels und hat mit 88m den höchsten 
Kirchturm Niederösterreichs, der golden-barock über der Stadt glänzt.  
Stockerau wird "Lenaustadt" nach dem gleichnamigen Dichter, der hier seine Jugend 
verbracht hat, genannt.  
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                Kirche St.Stephan 

 

 

 

Das Erholungsgebiet schlechthin ist die Au, genauer gesagt der Auwald zwischen der 

Stadt und der Donau. Er ist ein Ganzjahresziel zum "Sporteln", Naturbeobachten und 

Relaxen. 
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Auwald 

 
Durch die Au führt der Weg zum in der Einleitung erwähnten Flusskraftwerk, über 
dessen Staudamm wir nach Greifenstein gelangen oder rechts nach Tulln, links nach 
Wien- über Korneuburg auf der einen, über Klosterneuburg auf der anderen 
Donauseite- kommen können. Mit dem Fahrrad haben wir eine grosse Reichweite. 
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Die Jahreszeiten in der Au: Frühling und Sommer 

 
Herbst 
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Winter 

 

 
Frühlingsboten 
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Kraftwerksdamm bei Sonnenuntergang 

 

Greifenstein, benannt nach der Burg über der Donau, hat den Altarm beim 

Kraftwerksbau behalten, der ein Paradies zum Bootfahren und Sonnenbaden im 

Schoß von Mutter Natur darstellt. 

 

 
Donaualtarm Greifenstein mit der Burg am Hügel 
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Korneuburg -Klosterneuburg   

 

 
Burg Kreuzenstein 
 

 

 

 

 

Etwas stromabwärts blickt von links eine weitere Burg herab- Kreuzenstein.  

Sie wurde Ende des Dreißigjährigen Krieges 1645 von den Schweden zerstört.  

Im 19.Jahrhundert hat sie Graf Wilczek als "Schauburg" in einem architektonischen 

Potpourri verschiedenster Baustile aus verschiedenen Ländern im Geiste der 

Burgenromantik wieder aufgebaut. Die Innenräume wie Küche oder Rittersaal sind 

reichlich ausgestattet. 

Die Burg mit der Greifvogelschau "Adlerwarte" ist ein lohnenswertes Ausflugziel. 
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Rathaus Korneuburg 

 

 

Korneuburg und Klosterneuburg- an der linken und rechten Seite des Donaustroms 

nördlich von Wien- sind schon im 1.Jahrtausend n.Chr. gemeinsam als "Nivvenburc" 

(Neuburg) erwähnt worden.  

1113 macht der Babenbergermarkgraf Leopold III. Klosterneuburg zur Residenzstadt, 

noch bevor Wien es wird. Er lässt eine Stiftkirche erbauen, die zwei Jahrzehnte 

später an die Augustiner Chorherren übergehen.  

Das Stift ist heute noch berühmt und sehenswert mit seinem Verduner Altar.  

  

Nicht nur in Hameln, sondern auch in Korneuburg gibt es die Sage vom Rattenfänger 

aus "Alter Zeit". Eine Verbindungsbrücke zwischen den beiden rivalisierenden Städten 

über die Donau ist bis jetzt nicht verwirklicht worden, es gibt nur eine nostalgische 

Rollfähre.   

Anzumerken ist noch, dass erst vor kurzem das größte fossile Riesenausternriff (16,5 

Mio. Jahre alt) der Welt am Teiritzberg bei Korneuburg ausgegraben und zur 

Besichtigung freigegeben worden ist. 
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Stift  Klosterneuburg 

 

 
Fossiles Austernriff, Teiritzberg bei Korneuburg 
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Wien  

Wenige Flusskilometer südlich gelangen wir in die 1,7 Millionen Einwohner-Stadt 

Wien.  

Nach zwei Regulierungen in den 1870ern und den 1970ern liegt die Donau friedlich 

in ihrem Bett und die Stadt am Donaukanal. 

 

 
Wien Donaukanal 

 

Die Stadt Wien hat eine große und ereignisschwangere Geschichte.  

Der Name stammt aus dem keltoromanischen.  

Vindobona heißt sie als Römersiedlung. 

Wien war lange Residenzstadt des Heiligen Römischen Reiches unter den 

Habsburgern, dann der k.u.k.- oder Donaumonarchie Österreich-Ungarn.  

1910 war sie die viertgrößte Stadt der Welt mit 2 Millionen Einwohnern.  

Heute gilt Wien als vielbereiste Kultur- und Musikmetropole. 

Das Naherholungsgebiet für die Stadt ist die Donauinsel und die sogenannte Alte 

Donau sowie die Lobau.  Die Lobau am linken Donauufer gehört hauptsächlich zum 

Wiener Stadtgebiet, teilweise liegt sie auch östlich der Stadt. Nach dem ersten 

Weltkrieg hat sie sich zu dem  Naherholungsbereich der Wiener entwickelt.  

Die Freikörperkultur (FKK) ist aufgekommen.  
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Durch den Hubertusdamm sind bei der Regulierung die Altarme vom Donaustrom 

getrennt worden und bleiben als Alte Donau von der Floridsdorfer bis zur 

Praterbrücke bestehen (1,6km2 Binnengewässer).  

Auf der unteren Alten Donau befindet  sich das berühmte Strandbad "Gänsehäufl" 

(Song "Strada del Sole" von Rainhard Fendrich). 

 

 

   

Alte Donau mit Donau-City und Gänsehäufl 
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Orth und Eckartsau  

 
Schloss Orth 

 

Der 1996 gegründete Nationalpark Donauauen  östlich von Wien erstreckt sich von 

der Lobau bis an die slowakische Grenze vor Bratislava. Im kleinen Orth  ist das 

Nationalparkzentrum im Schloss und ein Schaupark eingerichtet worden.  

Es ist das  Informationszentrum über den Nationalpark und Treffpunkt für geführte 

Touren durch die Donauauen. Der Schaupark zeigt neben den bekannten 

Aubewohnern wie Fischen (Schauaquarium), Fröschen und Schlangen auch die 

seltenen Sumpfschildkröten (s.unten).  
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Eckartsau  ist ein ehemaliges Jagdschloss der Habsburger.  

Berühmt ist es als letzter Aufenthaltsort des letzten Habsburgerkaisers Karl I. auf 

österreichischem Boden und seiner dort verfassten Verzichtserklärung auf die 

Regierungsgeschäfte in Ungarn. Im März reist er mit seiner Familie im k.k. Hofzug in 

Schweizer Exil ab. 

 

 

 
Schloss Eckartsau 
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Hainburg  

Die kleine Stadt Hainburg  ist bereits vor den Kelten und Römern besiedelt worden. 
Im Mittelalter ist sie eine starkbefestigte Grenzstadt.  
In den Türkenkriegen wird die Burg, nach der die Stadt benannt ist, stark verwüstet. 
Danach verfällt sie zur Ruine. 
Die Reste der Stadtmauern und das Wiener Tor weisen heute noch auf die frühere 
Bedeutung hin.  
Zeitgeschichtlich hat Hainburg 1984 durch die Aubesetzung  der Aktivisten gegen ein 
neues Donaukraftwerk wieder von sich hören lassen. 
 

 

 
              Wiener Tor 
  


